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nötigenfaQS mittelft eineê Snfttatib&egeÇrenS untere

nommen merben lönne.
Sie bepanbelten Voftulate finden fid) in ber ben ©eliionen

gugefteüten SSorlage an bte Selegiertenberfammlung. ©benfo
glauben trttr betreffenb bag tthfultat ber Verhandlungen auf
bag in ben Vublifationgorganen „©emerbe", „fganbtnerfer»
geitung" ltnb „Slrtifan" erfcpeinenbe SßrotofoII ber Selegierten*
berfantmlnng bermeifen gu biirfen. (SBeitere ©gemplare ber

Vorlage an bie Selegiertenberfammlung fönnen nacfj Vebaif
bei unferm ©efretariate belogen merben.)

3n ben Verhandlungen ift mieberpolt ber 233unfd) ge=

äußert morben, eg möchte ben üftitgliebern nnferer ©eltionen
nod) mehr 3ett unb ©elegenpelt gegeben merben, bie Sßo=

fiulate beg fQerrn ©cpeibegger betr. Vernfggenoffenfcpaften
gu prüfen unb ihre 2Infid)ten hierüber funbgugeben. 2Bir
ïommen biefem SBunfcpe nach, inbem mir piemit bie ©eftton
einlaben, bte gebrucfte Vorlage, fomeit bieg nicht bereits
gefchepen, nocpmalg eingehenb gu bigfntieren unb fobann ihre
Vemerlungen, fomie attfäflige ©egenöorfdjläge (festere mit
fnrger Vegriinbung) ung fpätefteng big ©übe Segember
1895 mitteilen gu motten. Sngmifdjen merbett mir — in
Slugfüprung öon 3'ffar 3 beg borermähnten Vefcpluffeg —
auch bie mitintercffirten Steife um fortgefegte Prüfung ber

Sßoftulate ©cheibegger crfuchen nnb fobann mit Veginn beg

neuen Sahreg auf ©runb ber mitgeteilten Sigfuffiongergebniffe
bie fßropoganba für bie ©ache nach heften Sräften meiter

gu förbern trachten.
SDtögen nnfere ©eftionen- bie begonnene Veftrebung auch

tünftig burch lebhafte nnb berftänbnigbotte Slnteilnapme
unterftüpen.

SJlit frennbeibgenöffifdhem ©rufe

gär ben leitenben SI u g f cp u j),
®er ißräfibent : ®er ©etretär:

Sir. 3- Stöfjel, SQerntr Sreb§.

|îr0t0lurll
ber

^cfegicrfcitucrfitntmùmg
be§

©«Jjtoeig. ©ekertieucrctuê
^onttfag ben IG. gutti 1895

int SHatbaugfaate in Viel.
(©cfüufj).

3um ©cplufj ber Sisluffion macht bag ffkäfibtum barauf
aufmetffam, bafj bie bon gmet tttebnern beantragte 3îûcE-

meifung ber Slngelegenpeit faum pläffig märe, meil ber

©djmeiger. ©emerbeberein beauftragt fei, bem ©dbimeiger.

Subuftriebcpartcment über biefe fjrage big ©nbe Suli ein

©Pachten p erftatten, alfo bebor biefelbe in einer fommenben
Selegieitenbetfammlung neuebingg in Vepanblung gepgen
merben fönnte. Ser ©entralnorftanb roerbe jebodö in feinem
©Pachten bie heute angehörten Referate unb Voten möglichft
bertöerten. Sie Verfammlung ftimmt biefem SSorfdpIage p
unb bergicptet auf eine Slbftimmnng über bie geftettteu Anträge:

2(rbeitëIofenbetftcheruitg unb Slrbeitênatpwetê.
Vom ©entralöorftanb angenommene SInträge ber Ve=

ferenteu (fperreu ©roferat Vogt in S3afel unb Santongrat
Slaufer in 3iuicp):

1. Sie Slrbeitglofenöerfidjerung hat bie Stufgabe, bie

folgen unbetfchulbeter SIrbeilStofigteit für alle Siejenigen,
melche arbeiten motten, p milberu.

Von ber Verficperung, begro. ber iltupniefeung berfelben
finb anggufcpliefjen :

a) Sie freimütig ober infolge ©treifg ang ber Strbeit
©etretenen;

b) diejenigen, melche Sinnahme bon Strbeit bermeigern;
c) Siejenigen, melche infolge geiftiger [ober förderlicher

©ebrechen ober borgerücften Sllterg arbeitslos gemorben
ftnb;

d) Slugtänber lebigen ©tanbeg.
2. Sie Slrbeitglcfenberficperung foil ficf) im ©inné beS

Sbligatoriumg erftreefen auf alle unfetbftänbigen über 11

3apre alten Slrbeiter beiber ©efcfjtechter, melcpe in fjabrif*
unb §anbmerfgbetrieben befdpäftigt merben nnb nicht über

gr. 5 Saglohn begro. ein gr. 1500 nicht überfteigenbeS
Sapregeinfommen beziehen.

Sie Verfidjerung fott außerdem ben in Iaubroirtfct)aftli(f)en
betrieben nnb alg Sienftboten befchäftigten ißerfonen gu»

gänglich gemacht merben.
3. Sie Stupniejjung an ber Verficperung beginnt erft

nach Slblanf einer ununterbrochenen fßrämiengaptung mährenb
26 SBocpen nnb ebenfolanger Dtieberlaffung, unb barf für
Verheiratete nicht mehr alg %, für Sebige nicht über bie

§älfte beg leptbegogenen Slrbeiigtaglohneg betragen.
4. Um eine richtige Slrbeitglofenöerficherung zu ermöglichen,

fetten bie Slrbeiter, Slrbeitgeber, ©emeinben, Santone unb

ber Vunb zu angemeffenen Beiträgen herangezogen merben.

5. Vctreffenb SlrbeitSnachmeig foil ber Verroaltung paupt'
fächlich bie Vefcpaffung öon Strbeit für bie alg arbeitgloS

Slngemelbeten übermiefen merben unb ztuar roo möglich tu

ber gleichen Verufgbranipe.
6. ©ine Slebuftion ber SlrbeitSzeit barf nicht ftattfinben,

mo bieg nicht im SPereffe ber betreffenden Snbnftrier, ober

©emerbe felbft liegt unb öon ber Vteprgahl ber betroffenen
©emeröeireibenben felbft bedangt mirb.

Vetreffenb bie

Seprlingspriifunßeit pro 1895
bermeift ©efretär Srebg in einem furgen Vericpt auf bie

gebrneft öorliegenbe „borläufige 3ufammenftettnng ber ©t'
gebntffe ber ßeprlinggprüfnngen pro 1895", ang melcher fiel)

ergiebt, bafj in„ben 81 fßrüfunggfreifen beg ©hmeizer. @e>

merbePereing bie 3ahl ber Seilnehmer bon 930 auf 1038

geftiegen ift, ba§ fomit gegenüber bem Vorjahre eine Ver<

meprung non 108 ca. 11% borpanben ift. Vei ben

ftaatlichen Prüfungen in ben Santonen Slenenbnrg unb ©ettf

ein 3utoach§ bon 1200 auf 1325 125 Seilnehmer«'
3m übrigen befchränft fid) ber Veridjterftatter barauf, P
erinnern, bafj anläßlich ber Sanbegangftettnng in ©enf eine

zroeite Slugftettung ber erftprämierten Seprlinggarbeiten ftaP
finden foil, zu deren Vefcpidang alle fßrüfunggfreife be^

pflichtet finb. Vlöge jeder ißrüfunggfreig bag feinige bei'

tragen, damit biefe ©pezialangftettung ber SnftitPiou guttt

Stnpen, bem ©cpmeiger. ©emerbeoereiu gur ©pre gereiepe.

Ser Stntrag beg ©emerbeberein Vicgbacp: „Ser ©entrai'

öorftanb mirb beauftragt, die nötigen ©cprilte gu tpun, um eine

©uböentionierung ber fepmeiger. Snabenarbeitgfdhulen burA

ben Vunb gu erlangen" mirb, roie §r. Ißräfibent Sr. ©töjp
mitteilt, öom Sentraloorftanb mit ber Slbänberung auffl^'

nommen, bafe mit 9tüd|id)t auf bie SJläbchenarbeitgfchuIen
bie umfaffenbere Vegeicpnung: „§anbfertig!eitgfchulen"
SnabenarbeitgfdjPen gebraucht merbe. Slup fott darauf

pingemirft merben, bap gn gleichem 3mede bie Santone nn»

©emeinben finanziell mepr alg biSper beitragen.
Sie Verfammlung erflärt fid) ohne Sßiberfprudj mit biefed

Stntrag einberftanben.
3um ©chlufe berbanft §err Sugler Slameng beg ©emerhe'

bereinS Vafel bie bemfelben burcp bie SBapt Vafelg
näcpfteu Verfammlungorteg ermiefene ©pre befteng.

(©«plufe ber Verfammlung 1% Upr.)

Ser fßrotofollfüprer:
aSBetucr îïtcûô.

©enepmigt bom leitenben Slugfcpufe.

Setôanbêluefen.
SahueêPetfamwIuug ber ScpJoeijer. ©efettfepaft ^

©rpoltuuß piftorifiper Sîunftbeuïmâler im fftatpaufe 3

Slarau. Vom fßräfibenten, §rn. Slrcpiteft Sunder, '

bon ©t. ©allen, mürbe Vericpt erfiattet über bie biegjäpdfl
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nötigenfalls mittelst eines Jnitiativbegehrens unter-
nommen werden könne.

Die behandelten Postulate finden sich in der den Sektionen
zugestellten Vorlage an die Delegiertenversammlung. Ebenso

glauben wir betreffend das Resultat der Verhandlungen auf
das in den Publikationsorganen „Gewerbe", „Handwerker-
zeitung" und „Artisan" erscheinende Protokoll der Delegierten-
Versammlung verweisen zu dürfen. (Weitere Exemplare der

Vorlage an die Delegiertenversammlung können nach Bedarf
bei unserm Sekretariate bezogen werden.)

In den Verhandlungen ist wiederholt der Wunsch ge-
äußert worden, es möchte den Mitgliedern unserer Sektionen
noch mehr Zeit und Gelegenheit gegeben werden, die Po-
stulate des Herrn Scheidegger betr. Berufsgenossenschaften

zu prüfen und ihre Ansichten hierüber kundzugeben. Wir
kommen diesem Wunsche nach, indem wir hiemit die Sektion
einladen, die gedruckte Vorlage, soweit dies nicht bereits
geschehen, nochmals eingehend zu diskutieren und sodann ihre
Bemerkungen, sowie allfällige Gegenvorschläge (letztere mit
kurzer Begründung) uns spätestens bis Ende Dezember
1895 mitteilen zu wollen. Inzwischen werden wir — in
Ausführung von Ziffer 3 des vorerwähnten Beschlusses —
auch die mitinteressirten Kreise um fortgesetzte Prüfung der

Postulate Scheidegger ersuchen und sodann mit Beginn des

neuen Jahres auf Grund der mitgeteilten Diskussionsergebnisse
die Propaganda für die Sache nach besten Kräften weiter

zu fördern trachten.
Mögen unsere Sektionen- die begonnene Bestrebung auch

künftig durch lebhafte und verständnisvolle Anteilnahme
unterstützen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Der Sekretär:

Dr. I. Stößel, St.-R. Werner Krebs.

Protokoll
der

Grdentt. Aelegiertenversammlung
des

Schweiz. Gewerbeverems
Sonntag den IN. Znni I8V5

im Rathaussaalc in Biet.
(Schluß).

Zum Schluß der Diskussion macht, das Präsidium darauf
aufmerksam, daß die von zwei Rednern beantragte Rück-

Weisung der Angelegenheit kaum zulässig wäre, weil der

Schweizer. Gewerbeverein beauftragt sei, dem Schweizer.
Jndustriedcpartement über diese Frage bis Ende Juli ein
Gutachten zu erstatten, also bevor dieselbe in einer kommenden

Delegiertenversammlung neuedings in Behandlung gezogen
werden könnte. Der Centralvorstand werde jedoch in seinem

Gutachten die heute angehörten Referate und Voten möglichst
verwerten. Die Versammlung stimmt diesem Vorschlage zu
und verzichtet auf eine Abstimmung über die gestellten Anträge:

Arbeitslosenversicherung und Arbeitsnachweis.
Vom Centralvorstand angenommene Anträge der Re-

ferenten (Herren Großrat Vogt in Basel und Kantonsrat
Klauser in Zürich):

1. Die Arbeitslosenversicherung hat die Aufgabe, die

Folgen unverschuldeter Arbeitslosigkeit für alle Diejenigen,
welche arbeiten wollen, zu mildern.

Von der Versicherung, bczw. der Nutznießung derselben
sind auszuschließen:

a>) Die freiwillig oder infolge Streiks aus der Arbeit
Getretenen;

b) Diejenigen, welche Annahme von Arbeit verweigern;
o) Diejenigen, welche infolge geistiger soder körperlicher

Gebrechen oder vorgerückten Alters arbeitslos geworden
sind;

6) Ausländer ledigen Standes.
2. Die Arbeitslosenversicherung soll sich im Sinne des

Obligatoriums erstrecken auf alle unselbständigen über 11

Jahre alten Arbeiter beider Geschlechter, welche in Fabrik-
und Handwerksbetrieben beschäftigt werden und nicht über

Fr. 5 Taglohn bezw. ein Fr. 1500 nicht übersteigendes
Jahreseinkommen beziehen.

Die Versicherung soll außerdem den in landwirtschaftlichen
Betrieben und als Dienstboten beschäftigten Personen zu-

gänglich gemacht werden.
3. Die Nutznießung an der Versicherung beginnt erst

nach Ablauf einer ununterbrochenen Prämienzahlung während
26 Wochen und ebensolanger Niederlassung, und darf für
Verheiratete nicht mehr als ^/g, für Ledige nicht über die

Hälfte des letztbezogenen Arbetistaglohnes betragen.
4. Um eine richtige Arbeitslosenversicherung zu ermöglichen,

sollen die Arbeiter, Arbeitgeber, Gemeinden, Kantone und

der Bund zu angemessenen Beiträgen herangezogen werden.
5. Betreffend Arbeitsnachweis soll der Verwaltung Haupt-

sächlich die Beschaffung von Arbeit für die als arbeitslos
Angemeldeten überwiesen werden und zwar wo möglich in

der gleichen Berufsbranche.
6. Eine Reduktion der Arbeitszeit darf nicht stattfinden,

wo dies nicht im Interesse der betreffenden Industrien oder

Gewerbe selbst liegt und von der Mehrzahl der betroffenen
Gewerbetreibenden selbst verlangt wird.

Betreffend die

Lehrlingspnifungen pro 1895
verweist Sekretär Krebs in einem kurzen Bericht auf die

gedruckt vorliegende „vorläufige Zusammenstellung der Er-
gebnisse der Lehrlingsprüfungen pro 1895", aus welcher sich

ergiebt, daß in..den 31 Prüfungskreisen des Schweizer. Ge-

Werbevereins die Zahl der Teilnehmer von 930 auf 1038

gestiegen ist, daß somit gegenüber dem Vorjahre eine Ver-

mehrung von 108 ca. 11°/g vorhanden ist. Bei den

staatlichen Prüfungen in den Kantonen Neuenburg und Genf

ein Zuwachs von 1200 auf 1325 — 125 Teilnehmern-

Im übrigen brschränkt sich der Berichterstatter darauf, ZU

erinnern, daß anläßlich der Landesausstellung in Genf eine

zweite Ausstellung der erstprämierten Lehrlingsarbeiten statt-

finden soll, zu deren Beschickung alle Prüfungskreise vel-

pflichtet sind. Möge jeder PrüfungSkreis das seinige bei-

tragen, damit diese Spezialausstellung der Institution zui»

Nutzen, dem Schweizer. Gewerbevereiu zur Ehre gereiche.

Der Antrag des Gewerbeverein Ricsbach: „Der Central-

vorstand wird beauftragt, die nötigen Schritte zu thun, um eine

Subventionierung der schweizer. Knabenarbeitsschulen durck

den Bund zu erlangen" wird, wie Hr. Präsident Dr. Stößel

mckteilt, vom Centralvorstand mit der Abänderung aufge°

nommen, daß mit Rücksicht auf die Mädchenarbeitsschule»
die umfassendere Bezeichnung: „Handfertigkeitsfchulen" st^s

Knabenarbeitsschulen gebraucht werde. Auch soll daraus

hingewirkt werden, daß zu gleichem Zwecke die Kautone UN°

Gemeinden finanziell mehr als bisher beitragen.
Die Versammlung erklärt sich ohne Widerspruch mit dieses

Antrag einverstanden.
Zum Schluß verdankt Herr Kugler Namens des Gewerbe'

Vereins Basel die demselben durch die Wahl Basels
nächsten Versammlungortes erwiesene Ehre bestens.

(Schluß der Versammlung IV4 Uhr.)

Der Protokollführer:
Werner Krebs.

Genehmigt vom leitenden Ausschuß.

Verbandswesen.
Jahresversammlung der Schweizer. Gesellschaft

Erhaltung historischer Kunstdenkmäler im Rathause g

Aarau. Vom Präsidenten, Hrn. Architekt Kunkler, Vaff-
von St. Gallen, wurde Bericht erstattet über die diesjährig
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Tbätigfeit beg Serein g, roorüber bie folgenben (Rotten bon
bon Sntereffe fein biirften:

Sin ber Slojjlegung unb Sfonfoltbierung ber JRefte ber

römifd)en Theater'in Slugft (Augusta Rauracorum) unb
Slbendjeg (Aventicum) murbe ftetig mit Sorfidjt nnb

Sorgfalt fortgearbeitet; in ERartignt) foEen bie ©rabungen
im Soben beg alten Dctoburum, meld)e im Sabr 1884 burd)
Slufbeden bon antifen ®ebäube*©ubftruftionen, fomie bon
toertboEeu Slltertümern belohnt mürben, mieber aufgenommen
toerben.

Son ben buret) Sunbegbeiträge ermöglichten (Refiaurationen
finb im Saufe beg SafjreS bie ©t. Utfen=Safiion in Soto-
ttmrn nnb bag Eleine ©djlof) a po in @eeborf bei Stltorf
Sur SoEenbnng gelangt, bie Arbeiten an ber Surg (poben*
Hingen bei Stein a. (Rh- begonnen morben.

giir bag 3abr 1896 finb in Slngfidjt genommen: @r*

haltunggarbeiten an ber Surgruine (Reu fjallenftein bei
St. Polfgang unb Salgtbal, bie ©rneuerung beS (IRajj* unb
Stabmerfeë ber 11 großen ©borfenfter in ber Slofterftrdje
bon Söniggfelben; ferner bie (Reftauration ber SîircEje

Si. (ßaul (la chiesa rossa) bei Slrbebo, ber Seinbang*
ïapelle in «Steinen bei ©chtobS unb ber Strebe auf Saleria
(Notre Dame de Valère) in ©itten. Tie fur biefe
àusfnbrungen bubgetierten Snnbegfubbentionen belaufen fid)

auf bie ©nmme oon fÇr. 25,700. SOSeitere Dbjefte, bie

nod) teilroeife genauer Unterfudjungen unb Serbanblungen
bebiirfen, finb: -Tag fèaug an ber Treib am Siermalbftätter*
fee (©emeinbe ©eelisberg), bie Sirdje p Sonij bei Sern,
ber SBartturm in §ofpentbal, ber Turnt ber Parrfirdje
bon Sifp (SBaEig), bie alte 3oEbriide in ©öfdjenen nnb
ber Turm bei ©ilenen.

Sin 2lufnal)men bon Saubenfmätern maren für 1895
borgefeben: bag ©dblojj Seifort bet Srien§ (©raubünben),
bie ©tiftg£ird)e non Sonmont bei (Rpon, bag polbd)rome
portal ber Sirdje ©t. Urfanne, ber Surgfrieb (donjon)
unb alte Käufer bon ©aiflon (SSaEig), bie Sopien ber

Malereien am TeEbanfe in ©rnen (DbertoaEig). SBegen

unoorbergefebenen çinberniffen tonnten einige Slufnabmen
nidjt ooEenbet merben.

Sing biefen tnrjen Slnfübrungeu ergibt fic^ bie Tbatfad)e,
bafj ber ©efeEfdjaft ein grojjeg fÇelb ber Tbätigfeit offen ftebt.

Ter päfibent erhielt bie gemünfebte ©ntlaffung, bie er

mit feinem hoben SHter bon nabep 82 fahren begrünbete.
®r mürbe erfefct burd) ben bigberigen Sicepräfibenten, §errn
Tr. ^arl ©teblin in Safel.

©djmciä. ©lûfermcifterberein. Stach biereinbalbftünbiger
Debatte nahm bie bon 40 ERann befuchte ©eneralberfamm*
lung beg fdfjmeiger. ©lafermeifterbereing in EBintertbur folgenbe
(Refoluiton an: „Tie beute in EBintertbur tagenbe ©lafer*
berfammlnng bot in Setradjt ber EBidjttgfeit beg in forage
Hegenben ©treifeS unb ber fidb) au§ bemfelben für bie ge«

famte EReifterfdjaft ber Schmeiß gleicbbiel melcber Serufgart,
ergebenben folgen befd)loffen: Sin ben Pom ßentralberbanb
Hofafeten Sefdjlüffen ift abfolut feftpbalten unb eg raeift bie

^erfammlung bie in ber Strbeiterpreffe gemachten Sormürfe,
«lg ob eg bie EReifterfdjaft barauf abgefeben hätte, bie Slrbeitg*
Seit, fomie bie Sobnberbältniffe beeinfluffen jn moüen, ent*
ftbieben prüd."

dleftrotetfjmfdje $wtbfd)au.
©leîlriâilâtêmciî (Reudjätel. Tie an ber (Reufe aug*

öefiibrten Slrbeiten pr Sefcbaffung bon Sicht unb Sraft für
bie ©tabt (Reuenburg finb nun beenbigt. Sereitg mürben
in einem üäbtifeben SRagagine Seleuchtunggproben angge*
fährt, bie oöHig gelungen finb. Sig gegen ©nbe beg Sabreg
fonn alfo bie eleftrifche Seleuchtung in ben ©aftböfen unb
SBirtfdEjaften, ERagajinen uub pibatbäufern (Reuenburgg
Sur Slnmenbung gelangen.

Unter ber gfirnta ©leftrijitatSmerf pr SBruggmüfjIc
föremgarten grünbet fid), mit ©iß in Sremgarten, eine

Slftiengefeflfcbaft, melche ben Setrieb einer eleftrifcben Sicbt=
unb Sraftftation beguoeeït. ®ag ©efeEfdiaftgtapital beträgt
75,000 gm-/ eingeteilt in 750 Slttien bon je 100 gfr. Sie
Slttien lauten auf ben Stamen. ®er Sermaltunggrat beftebt
aug folgenben Serfonen: Ißräfibent ift Safob fîôEiter bon
®balmeil; Slftuar ift Dtidjarb tfpnermabel bon Senparg;
meitere SRitglieber finb Slnguft §nmiler bon Sremgarten;
^einrieb SReier bon SBoblen; (Robert SReienberg bon Srem=

garten: Slloig §uber=@lmiger bon Sremgarten, aEe mobnbaft
in Sremgarten, unb ©mil Suns oon ©gg (3üri<b), in 3ürtd).

JelepbOJt- Sorlebten ©amgtag mar ein taufmann in
Sleinbafel nicöt menig erfdjrocfen, alg plbblid) aug bem ber=

fdiloffeneit taftdjen feineg Telephon Slpparateg flammen
pngelten unb ber Slpparat p brennen anfing. ®er nadb
ber ©entralftation fübrenbe ©tablbrabt btefeg Slbonnenten

mar, meil burdjroftet, auf bie barunter binmeggefübrten Sräbte
ber eleftrifdjen ©trafeenbabn bemntergefaEen unb ber febr
ftarfe eleftrifche ©trom (cirfa 500 Soltg Spannung) mürbe
in ben ®e!epbonapparat geleitet nnb fefcte bie mit ©eibe
ifolierten innern ®räbte begfelben in Sranb, ber leicht größere
Simenfionen hätte annehmen lönnen, roenn niemanb im
Sureau anmefenb gemefen märe, ©lüdtidjermetfe moEte auch
niemanb in biefem Slugenblicte (ber ®rabt tourbe fofort bon
gerabe pr ©teEe gefommenem ®elepbonperfonal meggeriffeu)
telepbonieren, fonft märe bie betreffenbe Seofon um ihr ®e=

bor gefommen.

©tWûê ©eltfattteö mirb ang Softon, Ser. ©taaten, ge*
melbet: ®ie ©Ieftrifer finb böEig ftubig, meil eg plöblidb
unmöglich ift, eine telegrapbifche ®epefd)e burch ben 4,5
englifche EReilen langen §oufaac=®unnel in 2Raffad)ufettg

p fdjicfen. 3Ran bat aEe möglichen Sitten SDräbte ange*
manbt, fogar ein D^eanfabel. SIEeS bergeblich! SBie gefagt,
bie ®le£tri£er miffen bie Sache nicht p erflären. infolge
beffen finb bie Selegrapbenbräbte um ben Serg hemm
gelegt morben. SRan bat ben Serg auf aEe SBeife unter*
fud)t, magnetifdhe §emmnngen aber nicht entbeden £önnen.

©leftrijitat Ott Treibriemen. ®ie (Reibung ber Treib*
riemen bei ihrer Semegnng auf her SMe ift imftanbe, gang
beträchtliche Quantitäten bon ©Ie£trigität p erzeugen; ber
(Riemen braucht nur roenige SRinuten in Tbätigfeit 0U fein,
um, menn man ihm ERetaEftüde nähert, ele£trifd)e gnn£em
big pr Sänge bon 5 ßentimetern beroorprufen. @g mirb
fogar erjählt, bafe in einigen 3fabri£en bie Slrbeiter ®ag*
flammen babureb anfteden, bafe fie ben ©agbabn aufbreben
unb bie eine §anb bem in Semegnng befinblidjen (Riemen,
bie anbere bem Srenner nähern unb bqg biefem entftrömenbe
®ag burch ben eleftrifcben Junten, ber bom (Riemen in bie
fèanb unb bann bon ber anberen §anb in bie ©agleitnng
überfpringt, entflammen. SBenn biefe nüblidje Serroenbung
ber (Riemfcbeibeneleftrisität nun auch nicht gang autbentifch
nachgemiefen fein mag, fo ift ein aug btefer ©leftrigität leicht
entftebenber Schaben um fo mabrfd)einlicber, nämlich Sabril*
bränbe. (Ramentlid) bag oft fo fdjmer erftärltdje ©ntfteben
bon ERüblbränben mag hierauf prüdpfübren fein ; im ©egen*
fab p anberen Sabri£en finb in ERüblen gemöbnlid) feine
größeren ERetaEmaffen borbanben, meldte bie Eleibunggelef*
trigität fortleiten tonnten, bie Spannung mirb alfo mit ber

3eit fo grofe, baf) Sunfen bon größter Sänge entfteben, melche
ben EReblftaub leicht prn ©lüben bringen ; bag fann um fo
leichter gefdjeben, alg bie ÜRüblfteine häufig aug mehreren
©teinfebeiben befteben, melche mit übrigeng untereinanber nicht
berbunbenen ©ifenftäben pfammengebalten finb. Sefetere
nehmen nun gerabeju ben ©baratter ber Sßlatten eines Sin*

fammlunggapparateg an, unb menn, mie eg balb gefcheben

tann, in btefen Patten bie ©Iettrigität p ftarf gefpannt ift,
fo mufj fie fich in febr gefährlichen Swdon entlaben.
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Thätigkeit des Vereins, worüber die folgenden Notizen von
von Interesse sein dürften:

An der Bloßlegung und Konsolidierung der Reste der

römischen Theater'in Äugst (.4ususta. R-uuraoornua) und
Avenches (^.vsutiouirr) wurde stetig mit Vorsicht und

Sorgfalt fortgearbeitet; in Martigny sollen die Grabungen
im Boden des alten Octodurum, welche im Jahr 1884 durch
Aufdecken von antiken Gebäude-Substruktionen, sowie von
wertvollen Altertümern belohnt wurden, wieder aufgenommen
werden.

Von den durch Bundesbeiträge ermöglichten Restaurationen
sind im Laufe des Jahres die St. Ursen-Bastion in Solo-
thurn und das kleine Schloß a Pro in Seedorf bei Altorf
zur Vollendung gelangt, die Arbeiten an der Burg Hohen-
klingen bei Stein a. Rh. begonnen worden.

Für das Jahr 1896 sind in Aussicht genommen: Er-
Haltungsarbeiten an der Burgruine Neu-Falkenstein bei
St. Wolfgang und Balsthal, die Erneuerung des Maß- und
Stabwerkes der 11 großen Chorfenster in der Klosterkirche
von Königsfelden; ferner die Restauration der Kirche
St. Paul (la otrissa. rossa) bei Arbedo, der Beinhaus-
kapelle in Steinen bei Schwyz und der Kirche auf Valeria
(Hotrs Oams cko Valsrs) in Sitten. Die für diese

Ausführungen budgetierteu Bundessubventionen belaufen sich

auf die Summe von Fr. 25,709. Weitere Objekte, die

noch teilweise genauer Untersuchungen und Verhandlungen
bedürfen, sind: Das Haus an der Treib am Vierwaldstätter-
see (Gemeinde Seelisberg), die Kirche zu Köniz bei Bern,
der Wartturm in Hospenthal, der Turm der Pfarrkirche
von Visp (Wallis), die alte Zollbrücke in Göschenen und
der Turm bei Silenen.

An Aufnahmen von Baudenkmälern waren für 1895
vorgesehen: das Schloß Belfort bei Brienz (Graubünden),
die Stiftskirche von Bonmont bei Nyon, das polychrome
Portal der Kirche St. Ursanne, der Burgfried (cZoiafoia)
und alte Häuser von Saillon (Wallis), die Kopien der

Malereien am Tellhause in Ernen (Oberwallis). Wegen
unvorhergesehenen Hindernissen konnten einige Aufnahmen
nicht vollendet werden.

Aus diesen kurzen Anführungen ergibt sich die Thatsache,
daß der Gesellschaft ein großes Feld der Thätigkeit offen steht.

Der Präsident erhielt die gewünschte Entlassung, die er

mit seinem hohen Alter von nahezu 82 Jahren begründete.
Er wurde ersetzt durch den bisherigen Vicepräsidenten, Herrn
Dr. Karl Stehlin in Basel.

Schweiz. Glasermcisterverein. Nach viereinhalbstündtger
Debatte nahm die von 40 Mann besuchte Generalversamm-
lung des schweizer. Glasermeistervereins in Winterthur folgende
Resolution an: „Die heute in Winterthur tagende Glaser-
Versammlung hat in Betracht der Wichtigkeit des in Frage
liegenden Streikes und der sich aus demselben für die ge-
samte Meisterschaft der Schweiz, gleichviel welcher Berufsart,
ergebenden Folgen beschlossen: An den vom Centralverband
gefaßten Beschlüssen ist absolut festzuhalten und es weist die

Versammlung die in der Arbeiterpresse gemachten Vorwürfe,
als ob es die Meisterschaft darauf abgesehen hätte, die Arbeits-
Zeit, sowie die Lohnverhältnisse beeinflussen zu wollen, ent-
schieden zurück."

Elektrotechnische Rundschau.

Elektrizitätswelk Neuchâtcl. Die an der Reuse aus-
geführten Arbeiten zur Beschaffung von Licht und Kraft für
die Stadt Neuenburg sind nun beendigt. Bereits wurden
in einem städtischen Magazine Beleuchtungsproben ausge-
siihrt, die völlig gelungen sind. Bis gegen Ende des Jahres
lann also die elektrische Beleuchtung in den Gasthöfen und
Wirtschaften, Magazinen uud Privathäusern Neuenburgs
Zur Anwendung gelangen.

Unter der Firma Elektrizitätswerk zur Bruggmühle
Bremgarten gründet sich, mit Sitz in Bremgarten, eine

Aktiengesellschaft, welche den Betrieb einer elektrischen Licht-
und Kcaftstation bezweckt. Das Gesellschaftskapital beträgt
75,000 Fr., eingeteilt in 750 Aktien von je 100 Fr. Die
Aktien lauten auf den Namen. Der Verwaltungsrat besteht
aus folgenden Personen: Präsident ist Jakob Kölltker von
Thalweil; Aktuar ist Richard Hünerwadel von Lenzburg;
weitere Mitglieder sind August Huwiler von Bremgarten;
Heinrich Meier von Wahlen; Robert Meienberg von Brem-
garten: Alois Hnber-Elmiger von Bremgarten, alle wohnhaft
in Bremgarten, und Emil Kunz von Egg (Zürich), in Zürich.

Telephon. Vorletzten Samstag war ein Kaufmann in
Kleinbasel nicht wenig erschrocken, als Plötzlich aus dem ver-
schlossenen Kästchen seines Telephon-Apparates Flammen
züngelten und der Apparat zu brennen anfing. Der nach
der Centralstation führende Stahldraht dieses Abonnenten

war, weil durchrostet, auf die darunter hinweggeführten Drähte
der elektrischen Straßenbahn heruntergefallen und der sehr
starke elektrische Strom (cirka 500 Volts Spannung) wurde
in den Telephonapparat geleitet und setzte die mit Seide
isolierten innern Drähte desselben in Brand, der leicht größere
Dimensionen hätte annehmen können, wenn niemand im
Bureau anwesend gewesen wäre. Glücklicherweise wollte auch
niemand in diesem Augenblicke (der Draht wurde sofort von
gerade zur Stelle gekommenem Telephonpersonal weggerissen)
telephonieren, sonst wäre die betreffende Person um ihr Ge-
hör gekommen.

Etwas Seltsames wird aus Boston, Ver. Staaten, ge-
meldet: Die Elektriker sind völlig stutzig, weil es plötzlich
unmöglich ist, eine telegraphische Depesche durch den 4,5
englische Meilen langen Housaac-Tunuel in Massachusetts

zu schicken. Man hat alle möglichen Arten Drähte anze-
wandt, sogar ein Ozeankabel. Alles vergeblich! Wie gesagt,
die Elektriker wissen die Sache nicht zu erklären. Infolge
dessen sind die Telegraphendrähte um den Berg herum
gelegt worden. Man hat den Berg auf alle Weise unter-
sucht, magnetische Hemmungen aber nicht entdecken können.

Elektrizität an Treibriemen. Die Reibung der Treib-
riemen bei ihrer Bewegung auf der Welle ist imstande, ganz
beträchtliche Quantitäten von Elektrizität zu erzeugen; der
Riemen braucht nur wenige Minuten in Thätigkeit zu sein,

um, wenn man ihm Metallstücke nähert, elektrische Funken-
bis zur Länge von 5 Centimetern hervorzurufen. Es wird
sogar erzählt, daß in einigen Fabriken die Arbeiter Gas-
flammen dadurch anstecken, daß sie den Gashahn aufdrehen
und die eine Hand dem in Bewegung befindlichen Riemen,
die andere dem Brenner nähern und dqs diesem entströmende
Gas durch den elektrischen Funken, der vom Riemen in die
Hand und dann von der anderen Hand in die Gasleitung
überspringt, entflammen. Wenn diese nützliche Verwendung
der Riemscheibenelektrizität nun auch nicht ganz authentisch
nachgewiesen sein mag, so ist ein aus dieser Elektrizität leicht
entstehender Schaden um so wahrscheinlicher, nämlich Fabrik-
brände. Namentlich das oft so schwer erklärliche Entstehen
von Mühlbränden mag hierauf zurückzuführen sein ; im Gegen-
satz zu anderen Fabriken sind in Mühlen gewöhnlich keine

größeren Metallmassen vorhanden, welche die Reibungselek-
trizität fortleiten könnten, die Spannung wird also mit der
Zeit so groß, daß Funken von größter Länge entstehen, welche
den Mehlstaub leicht zum Glühen bringen; das kann um so

leichter geschehen, als die Mühlsteine häufig aus mehreren
Steinscheiben bestehen, welche mit übrigens untereinander nicht
verbundenen Eisenstäben zusammengehalten sind. Letztere
nehmen nun geradezu den Charakter der Platten eines An-
sammlungsapparates an, und wenn, wie es bald geschehen

kann, in diesen Platten die Elektrizität zu stark gespannt ist,
so muß sie sich in sehr gefährlichen Funken entladen.


	Verbandswesen

